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FFI Techniker nehmen „aussparungsfreie Lackierung“ 

unter die Lupe 

Frankfurt am Main, 14. Juni 2019 

 

Pharmaverpackungen werden in der Regel mit einem Dispersionslack schutzlackiert 

und in einem nächsten Schritt mit Thermo-DOD-Inkjet mit wässriger Tinte codiert. 

Da in der Regel Standardlackfilme weder codierbar noch verklebbar sind, müssen 

Lackaussparungen in der Klebelasche und im Codierfeld vorgesehen oder 

zusätzliche physikalische Vorbehandlungstechnologien (Corona, Plasma) 

vorgenommen werden.  

Vor diesem Hintergrund stand das Thema „Aussparungsfreie Lackierung von 

Faltschachteln“ im Mittelpunkt des Workshops, der Mitte März 2019 im Rahmen 

der Sitzung des Technischen Ausschusses des FFI stattfand. Zwanzig technische 

Leiter von FFI Mitgliedsunternehmen diskutierten unter der Leitung von Dr. Renke 

Wilken (Forschungsgemeinschaft Faltschachteln für die Pharmaindustrie (FFPI)), mit 

Dr. Martin Schreiber (ACTEGA Terra GmbH), Carsten Fritschi (Atlantic Zeiser GmbH) 

und Alexander Dietrich (Tritron GmbH), die technischen Möglichkeiten, die der neue 

Actega-Codierlack hierfür bietet.  

Dieser wässrige Codierlack, der mit UV-Inkjet (LED) bedruckt werden kann, wurde in 

partnerschaftlicher Zusammenarbeit zwischen der ACTEGA Terra GmbH, der 

Atlantic Zeiser GmbH, der Tritron GmbH und namhaften Markenherstellern 

entwickelt. Das Ziel lautete, UV LED-basierte Inkjettinten- und Offset-Lackrezeptur 

so aufeinander abzustimmen, dass beide Technologien perfekt miteinander 



 

 

 

 

 

Pressemitteilung Nr. 10/2019 

   

harmonieren, so dass vollflächige, aussparungsfreie Lackierungen ermöglicht 

werden.  

Im Fokus der Diskussion mit den Entwicklungspartnern des neuen Codierlacks 

standen vor allem Themen wie die Verarbeitbarkeit des neuen Codierlacks mit den 

üblichen Bogenoffsetdruckmaschinen, die Optik, Haftung (Klebeband-Test), 

Kratzfestigkeit und Lebensmittelunbedenklichkeit. Laut Dr. Martin Schreiber, 

ACTEGA Terra GmbH, haben Praxistests gezeigt, dass die Produktivität bei Einsatz 

des neuen Lacks auf dem gleichen Niveau bleibt und der Glanzgrad des neuen Lacks 

dem konventioneller Offsetlacke entspricht. Des Weiteren berichtete er, dass die 

Lackrezeptur konform mit der Schweizer EDI über Bedarfsgegenstände ist.  

Auch die betriebswirtschaftliche Komponente wurde im Rahmen des Workshops 

behandelt. So wurde von den Entwicklungspartnern besonders darauf hingewiesen, 

dass die gesamten Prozesskosten analysiert werden müssten. Dabei ist nicht nur der 

im Vergleich zum konventionellen Schutzlack höhere Einstandspreis des neuen 

Codierlacks zu berücksichtigen, sondern ggf. auch die Einsparung von Lagerkosten 

durch die Fertigung sogenannter Master-Faltschachteln, deren Varianten erst durch 

die Serialisierung beim Abpacker erstellt werden. Für diese Lösung gäbe erst schon 

erste Anfragen von namhaften Markenartikeln, so die Aussage der 

Entwicklungspartner.  

Einig waren sich die Workshopteilnehmer, dass der neue Codierlack eine sinnvolle 

Alternative zu konventionellen Schutzlacken darstellt; besonders im Hinblick auf 

den steigenden Bedarf an individuell gestalteten Verpackungen, die mit flexiblen, 

zuverlässigen und effizienten Inkjetmarkierungssystemen veredelt bzw. serialisiert 

werden.  
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Im Rahmen der anschließenden internen Sitzung des technischen Ausschusses 

wurden weitere branchenspezifische Themen wie „technische Möglichkeiten des 

unsichtbaren Strichcodes –Digimarc“, „Digitalisierung/Predictive Maintenance“ und 

Fachkräftemangel erörtert.  

ÜBER DEN FACHVERBAND FALTSCHACHTEL-INDUSTRIE E.V. (FFI) 

Der FFI – Fachverband Faltschachtel-Industrie e.V. vertritt seit 1948 die Interessen 

von mehr als 60 Unternehmen mit über 80 Produktionsstandorten dieses 

Industriezweigs, der jährlich ca. 871.000 Tonnen Faltschachteln produziert, was 

einem Produktionswert von rund 1,87 Mrd. Euro entspricht. Die FFI-Mitglieder 

repräsentieren dabei rund zwei Drittel des Branchenumsatzes. Die 

Faltschachtelbranche beschäftigt ca. 9.500 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 

vielfältigen Berufsbildern. Branchenspezifische Berufe wie Verpackungsingenieur, 

Drucker, Packmitteltechnologe, Verpackungsentwickler oder Mediengestalter 

gehören ebenso dazu wie kaufmännische, technische und logistische Berufe. 

Traditionell zeigt sich die Industrie mit derzeit rund 700 Auszubildenden 

zukunftsorientiert und verantwortungsbewusst. Der FFI unterstützt seine Mitglieder 

mit vielfältigen Produkten sowie Dienstleistungen und trägt so nachhaltig zur 

Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit bei. Das Gremien- und Informationsangebot 

des FFI ist einmalig in Europa. Er sorgt systematisch für Know-how Transfer und 

Kompetenzsteigerung durch Informationsveranstaltungen und 

Fortbildungsseminare, aber auch mit Leitfäden, Richtlinien, Mustern und 

Checklisten. 
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Ihre Ansprechpartnerin beim FFI 

Dr. Verena Dzeik  

Referentin für Betriebswirtschaft und Technik 

 

Telefon: +49 (0)69 89 01 2 – 104 

Fax: +49 (0)69 89 01 2 – 222 

E-Mail: verena.dzeik@ffi.de 

www.ffi.de 

www.inspiration-verpackung.de 
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